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Da es sich um eine wohl seltene, jedoch stets sehr gleich-
artig gezeichnete Form handelt, erachte ich es für zweckmäßig,
sie als eine M o d i f i k a t i o n und nicht als eine A b e r r a t i o n
anzusehen. .

Ich benenne diese schöne Form nach dem bekannten Ento-
mologen und eifrigen, großzügigen Förderer dieser Wissenschaft,
Herrn Alfred S c h l e p p η i k in Wien. In Anlehnung an die von
Μ ü 11 e r erfolgte, konsequent durchgeführte Namengebung er-
geben sich demnach folgende sechs Namen:
1. mod. 9•'flavoschleppniki Gornik bei Faltern der subsp. flave-

scens Wagn. mit gelber Grundfarbe.
2. mod. 9 flavida-schleppniki Gornik bei Faltern der subsp. fla-

vescens Wagn. mit fahlgelber Grundfarbe. .
3. mod. 9 schleppniki Gornik bei Faltern der subsp. flavescens

Wagn. mit mattweißer Grundfarbe.
4. mod. 9 neobryoniae-schleppniki Gornik bei Faltern der subsp.

neobryoniae Shelj. mit gelber Grundfarbe. ·
5. mod. 9 neoflavida-schleppniki Gornik bei Faltern der subsp.

neobryoniae Shelj. mit fahlgelber Grundfarbe.
6. mod. 9 neoröberi-schleppniki Gornik bei Faltern der subsp.

neobryoniae Shelj. mit mattweißer Grundfarbe.
Alle Typen sind in meiner Sammlung und zahlreiche Co-

typen in der bekannten ör?/omae-Sammlung Kautz.
Ein Fälter der mod. 9 schleppniki Gornik ist in dem soeben

erschienenen Werke Müller f-Kautz „Pieris bryoniae 0. und Pieris
napi L." auf Taf. 14, Fig. 4, farbig ganz ausgezeichnet abgebildet.

Die Chaetotaxie des Analsegments
der Raupen.

Von A. M. G e r a s i m ο ν (Leningrad).
(Mit 20 Textfiguren.)

(Fortsetzung.)

Vor allem müssen wir uns fragen, ob wir es wirklich nur
mit dem 10. Segment zu tun haben, wie D a m p f , F r a c k e r
u. a. meinen. Nach S n o d g r a s s (1931) besteht das Endsegment
der Raupe aus dem 10. Somit und seinen Anhängen, den Anal-
füßen5), und dem reduzierten 11., der den anus trägt (seine An-
hänge —• cerci — fehlen bei den Raupen). Die embryologischen
Figuren von Pieris rapae (Eastham, 1930) zeigen ein gut ent-
wickeltes 10. Segment (welches die Analfüße trägt), hinter dem
sich ein großer Abschnitt mit dem anus befindet, der augenschein-
lich den 11. Somit darstellt.

5) In neuer Zeit betrachtet man die sog. Afterfüße der Raupen (und
auch der Blattwespenlarven) als echte Abdominalanhänge.
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Die Muskulatur der erwachsenen Raupe gibt übrigens nach
S n o d g r a s s keinen Hinweis auf die Komplizität des Komple-
xes des 10. und 11. Segments: die dorsalen und ventralen Längs-
muskeln verlaufen von der intersegmentalen Falte (zwischen dem
9. und 10. Segment) bis zum
Epiproctum und den Para-
procta, (s. Fig. 3), zwei große
Dorsal-Muskelgruppen gehen
von den inneren Falten zwi-
schen den genannten Lappen
aus und sind an der Wand-
seite des Segments befestigt.
Daher erscheint nach S n o d -
g r a s s das 11. Segment,
wenn es hier überhaupt auf-
tritt, bis-zu den Lappen redu-
ziert, welche nur den anus
umgeben. Der obere ' dieser
Lappen — das Epiproctum

EPpt Β
Fig. 3.

des AnalsegmentsMuskulatur des Analsegments der
Noctuidenraupe; Α das Segment, me-
dio-ventral aufgeschnitten und geöff-
net; Β das Segment, medio-dorsal
aufgeschnitten und geöffnet; Eppt =
Epiproctum, Papt = Paraproctum,
Hypt = Hypoproctum, di = dorsale
Längsmuskeln, vi = ventrale Längs-
muskeln, f = Intersegmentalfalte,
de = Gruppe der Dorsalmuskeln. —

Aus S n o d g r a s s (1931).

ist bei den Raupen sehr
schwach entwickelt und stellt
in der Mehrzahl der Fälle kei-
nen besonderen Abschnitt dar.
Die Seitenlappen oder Para-
procta, sind anderseits fast

, immer mehr oder weniger ab-
gesondert und hie und da so-
gar sehr stark entwickelt. Der
untere Lappen, das Hypoproc-
tum, ist ebenfalls häufig (besonders bei den Geometriden) gut
entwickelt.

Es ist von Interesse, daß eine starke Entwicklung der Para-
procta einerseits bei den primärsten.Formen, u. zw. bei den He-
pialidae auftritt, und anderseits bei den mehr oder minder spezia-
lisierten Formen, wie ζ. B. den Ceruridae (Notodontidqe), Geo-
metridae, Noctuidae. Hier entsteht ein
Zweifel darüber, ob die Paraprocta der
Hepialidae homolog sind mit jenen der
übrigen Raupen. Leider hatte ich keine
Möglichkeit die Muskulatur dieser Lap-
pen bei den Hepialiden zu untersuchen
und kann daher nur indirekte Angaben
anführen, die dafür sprechen, daß es sich
hier vermutlich wirklich um verschiedene
Strukturen handelt. In vielen Fällen kann
man außer den Paraprocta noch ein Paar Heyl.; unmittelbar unter
von Falten oder sogar walzenförmigen g?c™ einegroße borstenlose

• Geschwülsten beobachten, welche über Fa l t e? <jie vermutlich ein
dem Paraproctum unmittelbar unter dem echtes Paraproctum ist.

Fig. 4.
Zehntes Abdominalseg-
ment der Amicta armena
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Analschilde liegen. So sind beispielsweise bei den Solenobia diese
Falten deutlich ausgedrückt, bei den Amicta kommen sie gleich-
falls vor (Fig. 4), sind jedoch distalwärts etwas reduziert; noch
schwächer entwickelt sind sie bei Tortrlcidae und Pyralididae,
sowie auch bei .JVoctuidae u. a. Diese Falten fehlen jedoch den
Hepialiden vollständig. Es kann daher angenommen werden, daß
diese Falten homolog sind mit den Paraprocta der Hepialiden,
jedoch stark reduziert, während die „Paraprocta" der übrigen
Raupen sekundäre Bildungen sind, hauptsächlich durch eine Spe-
zialfunktion hervorgerufen.

Infolge des Umstandes, daß die Chaetot-axie des Analseg-
ments der Hepialidae von jener der Unterordnung Frenata we-
sentlich abweicht, beginne ich mit der Betrachtung der letzteren;

bei deren Vertretern für die Chaetota-
xie ein gemeinsames Schema aufge-
stellt werden kann.

. Das Analschild trägt (beider-
seits) drei, oder häufiger vier Borsten
und (nicht immer) eine Pore. Zwei
Borsten, gewöhnlich die obersten und
kaudalen, werden in Übereinstimmung
mit den anderen Verfassern mit I und
II bezeichnet (Fig. 5); die dritte erhält
die Bezeichnung III; die vor der drit-

Fig. 5. ten liegende vierte Borste (falls sie
Hypothetisches zehntes Ab- vorhanden ist) erhält die Bezeichnung
dominalsegment einer Rau- m I c h h a l t e d a f ü r d a ß d i e letztere
pe mit der Maximal-Borsten- π ' , ' .
anzahl; die Borsten sind mit Borste eben mit III a, und nicht mit
römischen Ziffern bezeich- IV (Kappa) wie bei R i ρ 1 e y, be-
net; Cr, P, C und L = die zeichnet werden muß, da im gegen-
Cramal- Postcranial-, Cau- t e i l i g e n F a l i e Ι Π a überhaupt ausfallen
dal- und Lateral-Borsten- .. ^ ·, Ί , η ., .. ,

gruppen. wurde, und zwar deshalb, weil samt-
liche übrigen Borsten bedeutend nie-

driger gelagert sind und mit der III nichts Gemeinsames
haben6).

Alle oben aufgezählten Borsten sind primäre, d. h. sie tre-
ten bereits bei den eben ausgeschlüpften Raupen auf7). Die An-
ordnung dieser Borsten ist eine sehr beständige und weicht nur
selten von dem auf Fig. 5" dargestellten Schema ab. So sitzen bei-
spielsweise bei Drepanidae die Borsten I am Ende eines großen

6) Wie bekannt, stellen III und l i la auf den.anderen Körpersegmen-
ten eine enge Gruppe vor, die sehr häufig sogar auf einem einzigen Schild-
chen (pinaculum) angeordnet ist. Auf den Abdominalsegmenten ist l i l a
reduziert, kann aber auch ganz fehlen. Der Umstand, daß in einigen Fällen
diese Borste auf dem Analschilde ganz fehlt, kann nur zur Bekräftigung
der von mir angenommenen Homodynamie dienen.

7) Bloß bei Phalera bucephala (eben ausgeschlüpft) wurden — so-
weit bisher bekannt — auf dem Analschild (beiderseits) fünf Borsten fest-
gestellt. Augenscheinlich entspricht hier die Borste II einem Paar einander
angenäherter Borsten.
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Vorsprunges am Analschilde so daß sie von den übrigen drei
Borsten weit entfernt sind. Bei Thalera fimbrialis findet sich die
Borste II unter dem Analschilde, augenscheinlich wohl infolge
der stark entwickelten Dorsaloberfläche des Schildes, welches
hier die Form eines konischen,
distalwärts gerichteten Vorsprun-
ges aufweist (Fig. 6 Ä). Als Über-
gangsstufe zu letzterem ist das
Schild der Acidalia rubiginata
(Fig. 6 B) zu betrachten, wo die
Dorsaloberfläche eben nur her-
vorzutreten beginnt.

Außer den Borsten des
Analschildes trägt das Segment Flg> 6·
gewöhnlich noch neun gleichfalls £: Zehntes Abdominalsegment der
° . .. π ; J · r» Thalera hmbnalis Sc. Β: Analsemld
primäre Borsten und zwei Poren. d e r ÄcidaUa rubiginata Hufn.
Sie sind auf vier Gruppen ver-
teilt. Drei von ihnen bestehen aus je zwei Borsten, die vierte aus
drei. Das erste Paar befindet sich vorn und unten und zwar bei
der Mehrzahl der „Micro" und bei einigen „Macro" vor dem Fuß,
und nicht unmittelbar auf demselben; dieses Paar kann auch an
der Pore (Cranialpore), die gewöhnlich vorhanden und zwischen
diesen Borsten gelagert ist, erkannt werden. Das zweite Paar be-
findet sich am Fuße und zwar gewöhnlich an seiner Basis, mehr
oder weniger gegenüber dem ersten Paar. Das dritte Paar be-
findet sich am Fuße, rückwärts und ein wenig nach innen ge-
richtet; hiebei sitzt die obere dieser Borsten im Falle einer mehr
oder minder kräftigen Entwicklung der Paraprocta a,uf densel-
ben. Die übrigen drei Borsten nehmen das Lateralgebiet des Fußes
ein, woselbst auch die Lateralpore (immer?) gelagert ist. Ich be-
zeichne diese Gruppen wie folgt: Cranial-, Postcranial-, Caudal-
und Lateralgruppe. In jenen Fällen in denen das Cranial-Borsten-
paar nicht unmittelbar am Fuße selbst liegt, sondern vor dem-
selben, kann die untere dieser Borsten zweifellos als VIII ange-
sprochen werden. Beim Vergleiche des 9. und 10. Abdominalseg-
ments bei verschiedenen Raupen wird es ebenfalls mehr oder
weniger augenscheinlich, daß die zweite (obere) Borste dieses
Paares zur Gruppe VII gehört. Besonders anschaulich ist, daß ich
auf dem 8. und 9. Abdominalsegment zwischen den Borsten VIII
und VII je einen deutlich ausgesprochenen Pigmentpunkt kon-
statiert habe, dem seiner Lage nach die ebenfalls zwischen den
Borsten VIII und VII gelegene Pore des 10. Segments vollkom-
men entspricht. Da diese Borste sich gewöhnlich nicht am Fuße
selbst befindet, empfiehlt es sich, sie mit VII d zu bezeichnen. Das
postcraniale Paar gehört wahrscheinlich zu den Borsten der
Gruppe VII (VII c und VII b) insoferne es immer unmittelbar am
Fuße selbst gelegen ist, und zwar in der Nähe der eben erwähnten
Borste VII d. Dann muß die Lateralgruppe die Bezeichnung IV,
V und VI erhalten (Fig. 5). Als besonders zweifelhaft erweist sich
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die Borste VI, insofern als sie in diesem Falle eine primäre ist,
während sie in allen vorhergehenden Körpersegmenten stets sub-
primär ist. Zwischen und über V und VI oder IV und VI, falls V
stark nach unten versetzt ist, liegt die (laterale) Pore. Somit ver-
bleibt das letzte caudale Paar von Borsten, von denen· ich die
untere mit VII a bezeichne, während ich die obere „überschüssige"
seta paraproctalis benenne. Es dürfte schwer fallen, diesen Bor-
sten irgendwelche andere Bezeichnungen zu geben, da wir be-
schlossen haben, die für die übrigen Körpersegmente übliche
Nomenklatur beizubehalten.

Wie bereits erwähnt, gibt R i p l e y den Borsten des 10. Segments
gleichfalls Bezeichnungen; diese sind jedoch nicht auf alle Raupen an-
wendbar, da sie nicht auf einem vergleichenden Studium des Materials
beruhen (der Verfasser erforschte nur Noctuidae). Die Untauglichkeit sei-
ner Nomenklatur wird noch dadurch verschärft, daß er eine Borste über-
sehen hat, und für andere (ζ. Β. IV — Kappa, und lila — Epsilon) eine
zweifellos zutreffende Bezeichnung wählte.

Außer diesen neun Borsten wurde bei Geometridae noch
eine oberste Borste konstatiert (Fig. 5, 14), die ich mit IX be-
zeichnet habe, ohne jedoch hiebei vorauszusetzen, daß sie tat-
sächlich homodynam .sei mit IX der übrigen Segmente. Diese
Borste ist subprimär8).

Bei Ceruridae (Notodontidae) wurde eine weitere „über-
schüssige" Borste .festgestellt, die zwischen dem 9. und 10. Seg-
ment am Cranialrande des Analschildes liegt (Fig. 5, 18). Ich
bezeichne sie mit X oder seta infersegmentalis, weil sie mit IX
(bei Geometridae) nicht homologisiert werden kann, erstens des-
wegen, weil sie primär ist (IX ist subprimär)9), und zweitens weil
sie dorsaler und cranialer angeordnet ist als IX. Endlich ist bei
einer ganzen Gruppe von Familien, und zwar Gelechiidae, Oeco-
phoridae, Ethmndae, Cosmopterygidae und Pyrdlididae10) (Cram-
bus) eine gewisse Anzahl von (1—4?) „sekundären" Borsten11)
vorhanden, welche im Cranial- und Lateralgebiet des Fußes an-
geordnet sind. Diese letzteren Borsten hindern beinahe in keinem
einzigen Falle die Feststellung der primären Borsten. Ich führe
Beispiele an: Bei den Batrachedra praeangusta zeichnen sich die
zwei „sekundären" Borsten zwischen VII b und VII c (d. h. in der
postcranialen Gruppe) durch ihre geringere Größe aus. Bei den
Blastodacna kommen im Lateralgebiete nicht weniger als drei
Borsten vor; bei dieser Gelegenheit sei bemerkt, daß Blastodacna
überhaupt eine bedeutende Anzahl sekundärer (?) Borsten auf
allen Körpersegmenten besitzt. Recurvaria hat eine Borste, neben
V, Depressaria zwei, und zwar im cranialen (?) Gebiete. Ethmia

*) Bei der untersuchten eben ausgeschlüpften Raupe von Ly'cia (Bi-
ston) hirtarius fehlt sie.

9) Ich konstatierte sie bei eben ausgeschlüpften Raupen von Phalera
bucephala, Odontosia carmelita, Lophopteryx camelina und Pterostoma
palpinum.

10) Insowei t das un te r such te Material schließen läßt . •- . -
1X) Sie fehlten bei den ers ten und zweiten Stadien des Crambus.
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pusiella besitzt vier, im Gebiete, von VII b und VII c. Crambus
drei starke Borsten vor der Lateralgruppe. ,

Auf dem Hypoproctum bei den Adelidae endlich ist eine
unpaare Borste vorhanden, welcher ich die Bezeichnung seta hy-
poproctalis gebe. ·

Auf.Fig. 5 bringe ich ein hypothetisches 10. Raupensegment,
mit Einschluß der Maximal-Borstenmenge dieses Segments, die
jedoch bei keiner Raupe gleichzeitig auftritt, Auf dieser Figur
kann die „typische" örtliche Anordnung jeder einzelnen Borste
im Verhältnis zu den übrigen deutlich dargestellt werden. Die „se-
kundären" Borsten sind auf der Figur relativ kleiner gezeichnet.

Nach durchgeführter Betrachtung der .
typischen Form der Chaetotaxie und erfolg-
ter Feststellung, daß das 10. Segment der
Raupe „normal" neun Borsten trägt, außer
den vier oder drei Borsten des Analschildes,
kann an die Betrachtung der Chaetotaxie
dieses Segments bei den Hepialidae heran-
getreten werden12). Das Analschild besitzt
nur drei Borsten und eine Pore (Fig. 7). .
Auf dem übrigen Segmentteil (einsehließ-
lieh des 11.) konstatierte ich nur acht Fl£· 7·
Borsten, ungeachtet des Umstandes, daß Zehntes Abdominal-
^ , ' η · TT - τ τ τ- τ \ τ segment der Hepialus
F r a c k e r (bei Hepialus humuli L.) deren ö humuli L.
neun festgestellt hat. Bei Hepialus sp.13)
habe ich oberhalb der Borste VIII eine Pore (?) festgestellt
(Fig. 7)14). Dergestalt ist die Gesamtzahl der Borsten dieses Seg-'
mentteiles bei den Hepialidae nur um eine Borste geringer (8),
als bei den Frenata (9). Wenn wir den Versuch unternehmen diese
Borsten der Hepialidae auf die gleichen Gruppen wie für Raupen
der Frenata geschehen, aufzuteilen, kommen wir, wie mir scheint,
zu einer einzigen möglichen Lösung, die ich auch angenommen
habe (Fig. 7). Die Qranialgruppe besteht hier nur aus einer Borste
oder aus einer Borste und einer Pore (?). Die Borste ist hier
zweifellos die VIII. ·

F r a c k e r bezeichnet diese Borste mit Vlld (Omega), während er
der Borste an der inneren Fußseite, welche ich überhaupt nicht vorfinden
konnte, die Bezeichnung VIII (Sigma) gibt.

Die Postcranialgruppe (VII d und VII c) nimmt ihre ge-
wöhnliche Stellung ein. Ebenso klar steht es mit der Caudal-
gruppe: die untere, rückwärts am Fuße befindliche Borste ist
VII a, während die obere die seta paraproctalis ist, welche sich

12) Es wurden Hepialus humuli L. (eben ausgeschlüpfte und erwach-
sene Kaupen) , Hepialus sp. (Kamtschatka) und Phassus schamyli Chr.
untersucht .

13) Von dieser Ar t besitze ich nur ein Exemplar .
" ) Es ist möglich, daß sie in Wirkl ichkei t eine Borste ist und zwar

im gegebenen Falle eine von beiden Seiten des Körpers abgebrochene, da
ich diese Pore bei anderen Arten (H. humuli, Phassus schamyli) nicht fest-
stellen konnte .
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hier, so wie auch bei einigen Frenata, auf den Paraprocta be-
findet und weit von VII a abgerückt ist. Somit bleiben noch drei,
bisher noch nicht erwähnte Borsten übrig, welche ich zur Lateral-
gruppe zähle. Hier muß angenommen werden, daß eine dieser
Borsten — ich bezeichne sie mit V —.zusammen mit der Pore
auf das Paraproctum übertragen ist, oder umgekehrt, was viel-
leicht noch richtiger ist, daß sie bei allen Frenata vom Paraproc-
tum auf den Fuß übergegangen ist. Eine gewisse Bestätigung
dieser Homologie finden wir in der Anwesenheit einer Pore neben
dieser Borste. Diese Pore tritt beständig auf und befindet sich bei
allen (?) Frenata am Fuße (Fig. 5 u. a.), während das Paraproc-
tum keine Pore aufweist. Bei den Hepialiden hingegen befindet
sich die Pore am Paraproctum. Daher scheint es mir wahrschein-
licher, in beiden Fällen die Translokation der homologen Pore
(zusammen mit der Borste) anzunehmen, als das Auftreten einer
neuen Pore am Fuße und das Verschwinden der (andern) Pore
auf ihrem Paraproctum. Diese migrierende Borste halte ich eben
für die V. deshalb, weil sie bei Frenata die beweglichste (ihren
Platz verändernde) Borste ist. Die Fälle der Migration der Bor-
sten vom Fuße auf das Paraproctum sind bei Frenata ganz außer
Zweifel. So befindet sich diese Borste bei vielen „Microlepidopte-
ra", bei denen jedes irgendwie ausgesprochene Paraproctum fehlt,
unmittelbar am Fuße selbst, neben der Borste VII a (ζ. Β. bei
Lampronia, Fig. 8). In den Fällen jedoch, wo das Paraproctum
entwickelt ist, findet sich eben diese Borste am Paraproctum
vor und ist dann häufig ziemlich weit von VII a entfernt. BeLden
eben ausgeschlüpften Raupen der Anthrocera filipendulae (Fig. 1.2)
finden sich sogar beide Caudalborsten (seta paraproctalis und
VII a) auf dem Paraproctum vor15.)

' F r a c k e r (Fig. 27) stellte auf dem Paraproctum („suranal lobe")
bei H. humuli nur eine Borste fest (Poren erwähnt er überhaupt nicht).
Auf diese Weise kommen bei ihm auf den restlichen Teil des Segments
(mit Ausnahme des Analschildes und des Paraproctum) acht Borsten, wäh-
rend ich bloß sechs gefunden' habe. Die Anordnung dieser Borsten weicht
gleichfalls von jener ab, welche ich auf Fig. 7 auf Grund meiner persön-
lichen Beobachtungen (vgl. Fig. 1) darstelle, so daß ich von einer Kritik
seiner Darlegung Abstand nehme, umsomehr als er selbst keinen beson-
deren Nachdruck auf die von ihm vorgeschlagene Homodynamie legt und
diesem Segment nicht genügende Aufmerksamkeit geschenkt hat.

D i e w i c h t i g s t e n V e r ä n d e r u n g e n i n d e r C h a e t o -
t a x i e d e s z e h n t e n S e g m e n t s .

Die Hepialiden, deren Chaetotaxie ich bereits besprochen
habe16), beiseite lassend, wenden wir uns nun den Vertretern der

15) W e n n m a n von der von mir im Vors tehenden ausgesprochenen
Annahme ausgeht, wonach die Paraprocta bei den Raupen der Hepialidae
und Frenata nicht homolog sind, kommt der hier gegebenen Homologie
der Borsten bei diesen Unterordnungen nur eine praktische Bedeutung zu.

16) Micropterygidae und Eriocraniidae ha l te ich für eine se lbs tändige
Unte ro rdnung (Microjugata): u n d zwar für eine solche die (phylogenetisch)
von den Hepialiden (Macrojugata) ferner steht, als diese letzteren von den
Frenata (Zool. Anz. 112, 1935: 177). Die Chaetotaxie des ganzen Körpers
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Fig. 8.
Zehntes Abdominalseg-
ment der Lampronia (In-

curvaria) capitella CI.

Unterordnung Frenata zu. Zu einem der
primären Chaetotaxietypen dieses Seg-
ments muß die Chaetotaxie der Lampro-
nia (Fig. 8) (Incurvarndae) gerechnet
werden. Hier trägt der Analschild nur
drei (sechs) Borsten und eine Pore (eben-
so wie auch bei üepialus). Das Cranial-
paar der Borsten befindet sich am Seg-
ment und nicht am Fuße, das Postcra-
nialpaar unmittelbar hinter dem crania-
len (am Fuße): die Borsten des Caudal-
paares sind einander genähert, die Para-
procta nicht entwickelt; Borste V (die
mittlere der Lateralgruppe) ist nach unten gesenkt; beide Poren
sind vorhanden.

Die Raupen der benachbarten AdeUdae besitzen keine Änal-
füße, so daß die Chaetotaxie des 10. Segments in diesem Falle ein
wenig verändert ist (Fig. 9). Der Analschild
besitzt hier ebenfalls nur drei Borsten und
eine Pore. Weiter unten folgt eine skleroti-
sierte Platte, welche das Pleurit des Seg-
ments darstellt; auf dieser Platte sind an-
geordnet: die postcraniale Gruppe (das cra-
nio-ventrale Paar) die Caudal- und Lateral-
'gruppe, deren Borsten ihrer Anordnung
nach im allgemeinen .mit dem Typus Lam-
pronia übereinstimmen. Unmittelbar unter
den Pleuriten liegt eine unpaare,· skleroti-
sierte. mehr oder weniger dreieckige Platte,
welche das Sternit des Segments bildet; auf dem letzteren befin-
den sich die Borsten der Cranialgruppe, eine hinter der anderen
(und nicht, wie gewöhnlich, unterein-
ander), sowie eine unpaare seta hy-
poproctalis auf dem Dist-alende des
Sternits; die Cranialpore fehlt. Als
gemeinsamer Typus für viele primäre
„Microlepidoptera" wie ζ. Β. Tine-
idae, Aegeriidae, Zeuzeridae (Cossi-
dae) muß augenscheinlich die mit je-
ner der Lampronia übereinstimmende
Anordnung der Borsten betrachtet
werden, jedoch mit folgenden Unter-
schieden: vier (statt drei) Borsten auf
dem Analschilde, d. h. es kommt III a
hinzu, und die Borste V ist nicht nach

Fig. 9.
Zehntes Abdominal-
segment der Nemo-

tois sp.

Fig. 10.
Zehntes Abdominalsegment

des Cossus cossus L.

der erstgenannten beiden Familien, welche ich verschiedenen Serien zu-
zähle — Micropterygodea und Eriocraniodea — kann einstweilen noch nicht
befriedigend in ein gemeinsames Schema gebracht werden, so daß ich von
einer Betrachtung derselben hier absehe.
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unten gesenkt sondern liegt im Gegenteil häufig über dem Niveau
der Borsten IV—VI (Fig. 10).

Auf der von D a m p f (S. 569) gebrachten Figur ist die Cranialpore
bei Solenobia augenscheinlich ausgelassen worden, da ich sie bei. dieser
Gattung festgestellt habe.

Psychidae17) müssen zwischen diese Typen eingereiht wer-
den, weil ein großer Teil ihrer Vertreter nur drei (sechs) Borsten
auf dem Analschilde besitzt und sie sich infolgedessen den Incur-
variidae und Adelidae nähern; außerdem ist die Borste V bei ihnen
nicht wie bei dem eben besprochenen Typus der primären „Micro-

lepidoptera" gesenkt. Nur die am meisten
spezialisierten Vertreter der Psychiden
(Acanthopsychinae u. a.) besitzen vier: (acht)
Borsten am Analschild.

- Bei den übrigen „Microlepidoptera"
(darunter auch bei Ochsenheimeria) ist die
Borste V gewöhnlich mehr oder minder
nach unten gesenkt, während sich das Cra-
nial-Borstenpaar in einigen Fällen auf der
Fußbasis befindet. Bei Simaethis nemorana
ist die Borste V sehr stark nach unten ge-
senkt (Fig. 11) und befindet sich am Distal:
rand des Fußes auf dem gleichen Niveau
mit VII a, welch letztere hier folglich gleich-

falls stark gesenkt ist: die Seta paraproctalis liegt mehr oder
minder auf dem gleichen Niveau mit IV und VI. Bei Anthrocera

filipendidae (bei den eben ausgeschlüpften
Raupen) · sind die Paraprocta verhältnismä-
ßig gut entwickelt (Fig. 12); auf denselben
befinden sich außer der Seta paraproctalis
die Borsten VIIa18); die Borste V liegt
höher als IV—VI u. zw. auf dem gleichen
Niveau mit der Pore. Bei der erwachsenen
Raupe dieser Familie treten, wie bekannt,
sekundäre Borsten auf; im besonderen fin-
den sich auf dem Paraproctum (bei A. fili-
pendulae) vier Borsten vor während u. a.
die Lateralpore fehlt, obzwar sie bei der
eben ausgeschlüpften Raupe vorkommt. Bei
Bombyciidae (Cymatophoridae) befindet sich
die Cranialgruppe vor dem Fuße, die post-
craniale an der inneren Fußseite, V ist ge-

Fig. 11.
Zehntes Abdominal-
segment der Simaethis

nemorana Hb.

Fig. 12.
Zehntes Abdominal-
segment der eben aus-
geschlüpften Raupe
von Anthrocera fili-

pendulae L.

") Die sogenannten Micro- und Macropsychiden betrachte ich als
eine Familie.

18) Folglich sind auf den Paraprocta zwei Borsten festgestellt, und
zwar nicht nur bei Hepialidae, sondern auch bei Anthrocera, obzwar in
beiden Fällen eine dieser Borsten nicht homolog ist; bei Hepialidae ist
die obere Borste V, die untere die Seta paraproctalis, während bei An-
throcera die obere Borste die Seta paraproctalis, und die untere Vlla ist.
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Fig. 13.

tinaria L.

senkt, die Seta paraproctalis ist an VII a angenähert. Bei Dre-
panidae ist ungeachtet des Fehlens der Analfüße der Typus der
Chaetotaxie mehr oder weniger durch-
gehalten (Fig. 13). Die Borste V ist hier
gleichfalls nach unten gesenkt, manch-
mal sehr stark (s. Fig. 13). Bei einigen
Drepaniden ist VII a in eine messer-
förmige Borste — seta cultriformis —
verwandelt (Fig. 13). Bei den Geometri-
den befindet sich das Cranialpaar am
Fuße19), die Seta paraproctalis auf dem
gut entwickelten Paraproctum (Fig. 14); Zehntes Abdominalseg-
die Borste IV (augenscheinlich eben IV, m e n t d e r Drepana lacer-
und nicht V, da sie caudal von V gelegen
ist) ist stark nach unten, gegen den
Distalrand des Fußes gesenkt; die
Borsten des Cranialpaares (VII d und
VIII) sind weit voneinander entfernt.
Außerdem ist bei (allen?) Geometri-
den die subprimäre Borste IX vor-
handen. Bei den Noctuiden sind die
Cranialborsten weit voneinander ent-
fernt und zwar tief unten am Fuße;
die postcranialen Borsten liegen zwi-

schen den cranialen und distal zu
ihnen, obzwar VII c fast auf dem glei-
chen Niveau mit ihnen liegen kann;
die Seta paraproctalis liegt gewöhnlich auf dem mehr oder min-
der ausgeprägten Paraproctum und ist von VII a entfernt; V ist
stark gesenkt (Fig., 15). Die Chaeto-
taxie der eben ausgeschlüpften Raupe
von Spüosoma lubricipeda (Arctiidae)
erinnert mehr oder minder an jene
der Noctuidae.

Dieser kurze Überblick über die
Chaetotaxie des 10. Abdominalseg-
ments zeigt, daß wir in den verschie-
densten systematischen Gruppen fast
mühelos diese oder jene Veränderung
des allgemeinen Typus erkennen und
infolgedessen jede beliebige Borste
feststellen können20).

Fig. 14.
Zehntes Abdominalsegmem

des Biston hirtarius L.

Fig. 15.
Zehntes Abdominalsegment

der Noctuiden.
19) Bei den Geometriden ist das 9. Abdominalsegment s ta rk einge-

d rück t und sein Sterni t ist häufig zwischen den Analfüßen gelegen, so daß
die Bors ten VII I des 9. Segments le icht für die gleichen Bors ten des
10. Segmentes gehal ten werden können.

20) Eine mir bekann te Ausnahme bilden einige Minierer (ζ. Β. Stig-.
mellidae) bei denen die Bors tenanzahl u n t e r „der N o r m " liegt.

(Fortsetzung folgt.) r
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